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III Ueber Zeit und Ort des Aufgebotes.) Honorius, ein Pfarrer, vergaß im Laufe dieſes Jahres dreimal die

Eheverkündungen beim vormittägigen Gottesdienſte vorzunehmen;das Mal erinnerte Er ſich ſeiner verſäumten Pflicht beim
Mittageſſen, EL verkündete darum da Brautpaar Nachmittag,nach abgehaltener Chriſtenlehre; da und Mal aber konnte
EL dies nicht thun, vei EL erſt Am Abende ſich daran erinnerte,
er benützte darum das eine Cal einen abgebrachten Feiertag
zum Eheaufgebote, das andere Mal aher ließ Eeu, weil kein ſolcherIn jene Zeit fiel das Aufgebot weg frägt ſich nun

0 und wann überhaupt da  U kirchliche Aufgebot vorzunehmenſei und ob genannter Pfarrer orrekt gehandelt abeIn Betre des Tte. und der Zeit, wo und ann die
Eheaufgebote vorzunehmen ſind, iſt maßgebend die orſchride Coneils von Trient (Sess. wo CS heißt: „Praecipit(concilium), Ut 11 posterum, antequam matrimonium COntra—
abur, ter proprio Contrahentium pbarocho, ribus Continuis
diebus festivis, 1 ecclesia, intra missarum Solemnia publicedenuntietur, intra 9u08 matrimonium Sit Contrahendum.“
Das Concil ſagt alſo „bribus Continuis iebus festivis,“„IU ecCclesia, „Intra missarum solemnia.“ Alſo 1 Pribus
COntinuis diebus festivis. Unter den „diebus festivis“ Er
man die Sonn⸗ und gebotenen Feiertage. Die Eheverkündungenhaben alſo (wenigſtens de regula) Sonn⸗ und gebotenenFeiertagen geſchehen und nie In diebus ferialibus. auch ni
An den ſogenannten abgebrachten Feiertagen, und venn ſich auch
an denſelben der größere El des Pfarrvolkes im Gotteshauſeverſammeln würde. Eu dieſe Verpflichtung beſteht blo Inter
einer läßlichen ünde (V Iph 10 9927, und aus
beſonders rückſichtswürdigen Gründen haben die Biſchöfe das
Echt, die Eheverkündungen auch NI einem ſolchen Tage 3erlauben, AIn welchem kein festum de praecepto fällt,wohl aber ein zahlreicher Kirchenbeſuch Seite der arrleute ſtattfindet; ſo hat entſchieden die Cong. Coné interpr.Juni 1780 und April 1828 und blg dies auch ausdem allgemeinen Rechtsgrundſatze: „I licet, guod 8t plus,10e utique, quo 686 minus.“ Wenn den Biſchöfen durch da
Cong. Pridentinum die Beſugniß eingeräumt iſt, In wichtigenFällen kirchlichen Aufgebote gänzlich 3u dispenſiren, ſowerden ſie auch da  S ech haben, das Aufgebot einem
68tum fOTri auf ern Sstum ChOri CUun COnCursu 0puI 3uerlegen (Vide Binder's Eherecht bag 200 Pribus C 0 UI‚
binutls diebus, ſagt da Coneil Die Verkündungs Feſttage
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müſſen alſo ſo nacheinander folgen, daß keine dominiea oder
kein festum de praecepto zwiſchen der erſten und letzten Ver—
kündung ausgelaſſen wird Dies iſt die buchſtäbliche Inter⸗
pretation der Concilsvorſchrift; für die öſterreichiſchen Kirchen—
provinzen ſcheint jedoch die unmittelbare Aufeinanderfolge der
Sonn⸗ und Feiertage nicht ausdrücklich vorgeſchrieben 3u ſein,
denn der 60 der Anweiſung für geiſtl. erichte ſpricht ein⸗
ach von „drei Sonn⸗ bder Feſttagen;“ man kann alſo aus
irgend nem vernünftigen Grunde einen inzwiſchen fallenden
Feiertag auslaſſen, ſoll E  U In der Regel kein Sonntag ſein
Es heißt ferner „in cClesia.“ Unter dieſem Worte iſt nach
der Erklärung der Theologen vor em die Kirche, da  D Gottes
haus, dann aher auch In weiterem Sinne die zUum pfarrlichen
Gottesdienſte verſammelte Gemeinde 3u verſtehen. Die Ehen
In darum vor Allem In der Kirche, und zwar der arr
kirche 3u verkünden, können aber auch In einer Filiale, Iu einem
öffentlichen Oratorium, 10 ogar im Freien aufgeboten werden,
wenn aus irgend einem Grunde der Pfarrgottesdienſt außer⸗
ordentlicher Weiſe an einem dieſer O  Tte abgehalten wird

Alphonsus Ib II. ſagt endlich: 3 „Iter missarum
solemnia“, alſo zur Zeit der Meſſe, der oder Con⸗
ventmeſſe, wie die Congregatio OConcihil näher erklärt hat; e
doch iſt dies Wort nicht im buchſtäblichen Sinne zu nehmen,
en! die Verkündung gerade während der heiligen
eſſe geſchehen müßte, ſondern nach der jetzigen Praxis iſt
nter dem Orte „inter missarum Solemnia“ überhau die
Zeit der 65 pfarrlichen Gottesdienſte ſtattfindenden Verſamm⸗
lung de gläubigen Volkes verſtehen; (S können ſomi die
Ehen auch bei der dem hl Meßopfer vorausgehenden Pfi
predigt verkündet verden, wie dies auch Iu Uebung iſt und der
＋½t10e eg8 vollkommen entſpricht. Aus wichtigen Gründen kann
jedoch der Biſchof kraft ſeines ihm zuſtehenden Dispenſations⸗
rechtes die Erlaubniß oder den Befehl geben, irgend eine be
ſtimmte Ehe beim nachmittägigen,; beim vormittägigen
Gottesdienſte vorzunehmen.

18 dem Geſagten läßt ich das Werfahren unſeres Pfa
rers Honorius El beurtheilen.

Er hat dreimal beim vormittägigen Gottesdienſte auf das
Eheaufgebot vergeſſen; da erſte hat EL die Eheverkündi⸗
gung Nachmittags vorgenommen. Wenn die Trauung nicht veur
choben werden onnte und der CGuTrSUuS 0 Episcopum vel
Decanum) ihm unmöglich war, ſo hat EL ganz correet gehandelt.
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Gury ſagt „8⁴ barochus Oblitus Uerit proclamationem Ulti—
IMa  — facere 1II missa t nuptiae Urgeant, CAIII süpplere PossetIn Vesperis 0. decisione 25 064 1586.4
Das zweite hat eu da  U Aufgebot an einem abgebrachtenFeiertage nachgeholt. Auch da hat Eu, vorausgeſetzt, daß a eu  2  —weder bona fide gehandelt, bder im Zweiel ſich ein richtigespractifches Urtheil gebildet hat, nicht gefehlt. Regel iſt, daß man
ſich u ſolchen Fällen an den Biſchof (reſp Dechant und Ud
türlich auch an die weltliche Behörde) wendet, von ihm ent—
weder die Dispens von einem Aufgebote oder aber die —
macht ＋ erhalten, auch an einem abgebrachten Feiertage das
Aufgebot vornehmen 3u dürfen Nur „Urgentibus bemporumahgustiis“, wo die Trauungen nicht verſchoben werden können
und der CCüurSUuS 20 episcopum unmöglich oder ſehr weriſt, ann nan ſich zur Beruhigung ſagen: „Lex Cclesige I0OII
urget 8ub tanto inCOmmodo.“ enſo müſſen tr urtheilen In
Betreff de dritten Falles, wo Pfarrer Honorius eine Verkün—
dung ausgelaſſen hat Wenn die erwähnten „temporumangustiae“ vorhanden waren, und CEL moraliſch überzeugt war,daß der Ehe keine Hinderniſſe entgegenſtehen, iſt EL von jederUnde frei U ſprechen, onſt iſt die Unterlaſſung Eines Aufgebotes nach dem

ünde on (üb II eine äßliche
Steinhaus. Severin Fabiani B., Pfarrvilar.

(Converſion und F  Junmatricntierun betreffend.)Ulius Gelb, Tiſchlergehilfe In am und ſeine civilehelichihm angetraute Gattin Friederike ackel, beide confeſſionslos,erſcheinen vor dem katholiſchen Pfarramt In Kamp, und itten
́um Wiederaufnahme In die früher verlaſſene atholiſche Kirchen—gemeinſchaft. Was iſt Abet thun?Di  Cu Pfarrer orſcht ihre perſönlichen Verhältniſſe,Anlaß und Beweggrund de Abfalls und 6(8 Rücktritts,Kenntniß der katholiſchen Lehre, Anlaß zur Civiltrauung, etwaigekirchliche Ehehinderniſſe, das Nichtvorhandenſein von aat  —lichen Ehehinderniſſen durch die Civiltrauung conſtatirt iſt)2 Er nimmt mit ihnen von zwei mitgefertigten Zeugenein Protocoll auf, In E  ein ſie ihre Reue üher ihren Abfall,die wahren und lautern Beweggründe ihrer 1  ehr angeben,und ihre Bitte ausſprechen ́um Wiederaufnahme In die heilrömiſch⸗katholiſche Kirche, um die kirchlichTaufe ihres dreijährigen Kindes Bertha. Trauung und ́Aum die


